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bare Spann ist, ist EINZEZWUN- Revolution und die Revolution
Rechtsquelle darzustellen Dabei werdengCcnh in das Geschöpdiche allein un:! wird

darum S D stoff alles Lebendige auch alle Fragen, die siıch der Re-
einsprengend das Es Ordnung volution tfür den Staat den KRıchter, die
158 der Ordnung willen (wiıe bei Fichte) YTräger und die pfer der Umwälzung
oder versprengend wiıildtoben- ergeben, wenıgstens urz behandelt
den Kosmos (wie be1 Nietzsche) die geschichtlıchen Deutungen

zutrefien, bleibe dahingestellt; denPrzywara S
rechtlıcke ann auf weıte

Klages Kritik des Geistes., Von Strecken zustiıimmen Gut wırd diıe Not-
Julius eußBßen. udıen u Bıbho- wendigkeit e1iNeTr rationalen Begründung
graphien Gegenwartsphilosophie, des Rechts un! dessen Verwurze-
hrsg. VO Dr. Werner Schingnitz, lung 1 der Sittliıchkeit dargetan Be1
Fünttes (XIV Ü, 169 uü, S.) den Ausführungen über das Naturrecht
Leipzig 1934,;, Hırzel. M 4.80 fehlt S} aber Unterscheidung
Es ist sicher sehr wertvoll o Deu- des Naturrechts 11 Sinne Rousseaus von

Ben nternımm:' tast mathematıisch dem der Scholastik Jedentalls treffen
schematisch das Grundmotiv Klages die Einwände des Verfassers nıcht das
bannen. Die Schemata, die kühn VT1 - letztere 1 U  ®n  N  p} Zeitschrift 126 [1933/34]
SUC sınd recht dankenswert nso 10) Im Abschnitt über die rechtsschöp-
hat die Schrift den gewohnten Vorteıil ferische Krait der Revolution WäaIl die
der Schingnitz Sammlung, vollstän- Rücksıcht auf das „Donum COmMmm

entschiedener hervorzuheben 9i  Q &*  Ddıge Bıblıographie ZU bieten, diesmal
nıcht &s  ber lages un:! die Schriften Zeıitschrift i [1919] 157—160), und das
über ihn, sondern überhaupt über die Widerstandsrecht müßte als

„ultıma ratıo unerträglichen„biozentrische Literatur der Gegenwart‘
Aber erschreckend werden doch gerade Mißbrauch der staatlıchen Gewalt och
hıer die Schwächen dieser Sammlung schärier umschrieben werden.
offenbar nıcht —  ır das bermaß vVo jewohl die Darlegungen nirgends
Schematisierung, 1n das die Ordnungs- den wissenschafiftlıchen Charakter '
lehre Drieschs ıch vergröbert, sondern leugnen, ErTegecCnN un verdienen doch

durch ıhre besonnene Stellungnahme undVO  H+ allem die Art, utor dadurch
darzustellen, ıhn Vo VOTN- Urc den Ausblick auf die Zeitereignisse
herein und durchgehend System des erhöhte Auimerksamkeıt

IVL Prıbaılla SHerausgebers mi158t So ist das praktiısch
durchgeführte "Lhema nNn1CcC eigentlich
Klages, sondern vergleichende Stu- Dıe Weltanschauung der ın d1-

schen enker Mystik und Eithiık.die über Klages und Schingnitz.
Przywara Von Albert Schweliltzer. c  Q  Ö  o (XIL1

AL S.) ünchen 1935, eck. Kart.
Das Recht der Revolutij:on. Von M 2.80

Dr. Erwın Albrecht 80 (XII Ü, Über dıie ındische enwelt gibt138 5.) Berlin 1934, Carl Heymann Ccs zahlreiche gute Bücher, die das deut-
sche Publikum zuverlässig unterrichten

Die sehr wertvolle Schritft bietet Nıirgendwo mehr als Deutschland wiıird
deres un! mehr, als US ihrem "Lıtel diese Welt InN1t Verständnis un Sym-
vermuten könnte Ihr Inhalt ıst nıcht pathıe VO  3 Fachleuten studiert un dar-
polıtischer, sondern rechtsphilosophi- gestellt Das Gebiet der Indologie hat
scher Art Unter sorgfältigster Berück- sich allerdings dabeı1 derart erweıtert und

vertieit daß nıcht bloß der eintfache aıesichtigung der reichen deutschen ıte-
ratur die ausländısche wird IT sehr Führer Draucht der ıhm dıe trem-
vereinzelt herangezogen g1bt - den Begriffe, ”Theorijen un Systeme er-

nächst Cc1inNn klares ıld der Auffassungen äutert Wenn dieser Führer Nn Geist
VO ec in den verschiedenen rechts- WI1e Albert Schweitzer 15%, kannn sıch
phiılosophıschen Richtungen un! unter- 4! freuen Er ist War eın Indologe
sucht dann das Verhältnis VOo  $ Recht und VOo  } ach aber Werke über Relıi:-
Sıttlıchkeit Vo Recht un Gewalt, gionsphilosophie Religionsgeschichte,

zweıtfen Teil eingehend das Recht C über Kultur und Ethik ZEISCH den g_
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schulten Blick für alles Religiöse und worden. Wie in seinen bekannten Wer-
Mystische, der ıhm hıer zustatten kommt, ken über indische Kultur zeichnet sıch

das Wesentli:che einer dreitau- hier der Königsberger Professor Urc.
sendjährıgen Geschichte des indischen seine gewandte aus, die Entwicklung
Denkens festzuhalten. ach Schweitzer des indischen Denkens in klarer Sprache
ist diese Entwicklung „durch ine Aus-

und
darzulegen. Es ist allerdings eın Wag-

einandersetzung zwıischen Welt- n1S, ZWEe Jahrtausende Geistesgeschichte
Lebensverneinung und Welt- Ü, Lebens- vVo  -} der vedischen Opfermystik bis
bejahung bestimmt Die Entwicklung ZUT Gegenwart innerhalb eines Vor-
vollzieht siıch S} daß die Welt- un trages auch 1 skizzieren Zu wollen
Lebensverneinung der Welt- un ebens- Wohl deshalb klingen einige Formulie-
bejahung immer größere Zugeständnisse TIungen massıv. HFür den Leser, der
macht. Was in dem indischen Denken die nötigen Nuancen wünscht, sınd die
VOrT sıch geht, bestätigt, sich aus Bemerkungen mit Liıteraturangaben g_
dem reinen Überlegen ergibt: daß nam -  A meint. Ob, WIe  — WIr Schluß des Vor-
ıch die Weltanschauung der Welilt- und trages lesen 28), „be  1 all den echsel-
Lebensverneinung mi1t der Welt- und fällen des Schicksals der Inder‘“ dennoch
Lebensbejahung nıcht gleichberechtigt ist „seinem geistigen Ideal treu“® geblieben
un:! mi1t ıhr nıcht 1n Wettbewerb ist, se1 dahın gestellt. Neulich eın
kann.  .6 geringerer als Sir Kurma Venkata Reddi,

Dieses Thema verfolgt Schweitzer von Justizminister in der Madras-Regierung
der Opfermystik der Brahmanen, VOo  - und echter Hındu 99  1e Religion ist be1il
Jaınısmus un! Bu  SMUS durch dıe uns keine lebendige Kraifit mehr‘“‘, und
Bhagavad-Gitä DIS ZUuU den modernen 1N- führte dies ück auf die reliıg1onslose
dischen Reiormern. Merkwürdigerweise Schule „Catholic Leader“‘, Madras, VOIN

Dez 1934). Und Tatsache ist, daßwird Gandhı überhaupt  niıcht genannt.
heute der ahatma Gandh:i vielen maß-Die knappe un kristallklare Sprache —

alle Fachausdrücke werden sorgiältig - gebenden Indern als politisch gescheitert
lärt erleichtert dem uneingeweihten silt, und tolgerichtig den allındi-
Gebildeten das Eindringen 1n diese 1N- schen „Nationalkongreß“ verlassen hat
disch-arısche Welt ungemeın. Der unbe- Miıt Ahım  sa  ä und Asahayoga (Non-coope-
fangene Blick tüur diıe Größe und die ratiıon) 1äßt iıch NUur für kurze eıt und
Schwächen der dargestellten Systeme, in einem beschränkten Umfange (wie
wobei interessante Streiflichter auft west- damals in Südafrika) erfolgreiche Poli:-

tik treiben. Im Riesenland Indien hatlıche un! fernöstliche Kultur, auf Chri-
stentum, auft Kant und Nietzsche, autf der passive Widerstand versagt Deshalb
Persien, auf Japan un:! China allen, der die Rückkehr der indischen polıtischen
rische Zug der Darstellung, der die U1- Welt Zu aktıvistischen Methoden
alten Probleme der Menschheıiıt belebt, P.Dahmen 5. J
machen die Lektüre Zu einem wahren
Genuß Der Indologe VvVo ach wiıird Geschichtewohl mi1t dieser und jener Ansıcht niıcht

Römische Heldenleben Voneinverstanden se1in, aber 1mM großen und
anzen wiıird zugeben, daß Schweitzers ] e Übertragen und heraus-
Buch dennoch ıne Bereicherung der 1N- gegeben VO C 1m , (KrS-
dologischen Literatur edeute 161585 Taschenausg. 67.) 129 (308 5.)

Leipzig 1934, Kröner. Geb —  [Dahmen S. J
Utarchs unsterbliche Bıographien ınd

Von Buddha andhı Von Hıv immer och modern. Denn S1e enthalten
E (36 5.) Tübingen (ganz abgesehen VO  e ihrem biographi-

1034, Mohbr. schen Wert) köstliche staatspolitische
Vielleicht ist dem wachsenden Ein- Weisheiten. Die vorliegende Auswahl

bietet die Vıten des Fabius, des Cato,fiuß Sudamerikas Zu verdanken, daß auch
dort das Interesse für den Buddhismus der beiden Gracchen, des Marıus, des
un eın Geburtsland Indi:en rege wird. Sulla, des Pompeius Uun! des Cäsar
Glasenapps Vortrag ist autf Einladung also einen Abrıß romischer Geschichte
der Hauptuniversitäten der ABC-Staaten der großen Zeiten der Republik. Es ist
und Uruguays 1m Herbst 1933 gehalten ın uUunNsern Tagen fast Mode ggworden‚


